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Im östlich gelegenen Nürnberger Stadtteil Mögeldorf 
erhebt sich die alte Pfarrkirche St. Nikolaus und 
Ulrich weithin sichtbar über dem Pegnitztal. Sie 
liegt auf dem Kirchenberg, umgeben von einem 
alten, befestigten Fried hof, an den im Süden das 

Pfarrhaus und westlich die Gebäude des sog. Haller
schlosses angrenzen. Zusammen mit weiteren benachbar

ten Herren sitzen bildet die Anlage eines der schönsten historischen 
Ensembles in Nürnbergs Osten.
Über die frühesten Anfänge des Ortes kann nur gemutmaßt werden: 
Der alte Name „Megelendorf“ wird abgeleitet von einem fränkischen 
Siedler „Megilo“, der hier im 8./9. Jahrhundert einen einzelnen Hof 
bewirtschaftet haben soll. Der erste urkundliche Nachweis Mögeldorfs 
datiert 1025, als König Konrad II. in einem auf dem Kirchenberg 
an zunehmenden Wirtschaftshof Station machte und eine Urkunde 
ausfertigen ließ. Später wurde wohl an dieser Stelle das heutige Haller
schloss errichtet als Amtssitz der vom König eingesetzten Verwalter 
(Reichsdienstmannen).
Eine erste Kapelle auf dem Kirchenberg 
muss noch im 13. Jahrhundert errichtet 
worden sein. In einem Ablassbrief von 
1300 wird sie er wähnt, eben so in einer 
Archivalie von 1315. Die Kapelle war 
Johannes dem Täufer geweiht und unter
stand der Mutterkirche in Rasch bei 
Altdorf. 1400 wurde Rasch zusammen mit 
seinen Toch ter   kirchen der kurz zuvor 
gegründeten Universität Heidelberg 
geschenkt, bis sie 1526 von der Stadt 
Nürnberg wieder zurückerworben wurden.
Im Jahr 1400, als Mögeldorf zur selbst
stän di gen Pfarrei erhoben wird, sind 
bereits Plä ne für einen Kirchenneubau im 
Gange. Die in einem Ablassbrief überlieferten Wei he da ten sind 1415 
für den Chor und der 3. Pfingst feiertag 1416 für die gesamte Kirche; 
heuti ger Kirchweihtag ist der Pfingst montag. Die Schlussweihe fand 
zu Ehren der Heiligen Nikolaus und Ulrich statt. Da in derselben 
Urkun de auch der Weihe tag der älteren Kapelle genannt wird und 
zu dem das Langhaus der Kirche mit dem Chor nicht im Mauerverband 
steht, hat man bisher an genom men, die alte Kapelle sei als heutiger 
Chor erhalten geblie ben. Demnach wäre damals nur das Langhaus 
neu errichtet und an die zum Chor umfunktionierte Johanneskapelle 
angebaut worden. Andererseits existiert ein älterer Gra bungs  befund, 
der auf Funda mente eines abgebrochenen Vor gängerbaus schließen 
lässt.

Baugeschichte

Liebe Besucherin,
lieber Besucher,
wir heißen Sie in unserer Kirche St. 
Nikolaus und Ulrich in Nürnberg
Mögeldorf herzlich willkommen. 
Sie sind eingetreten in unser traditi
onsreiches altes Gotteshaus über dem 
Pegnitzgrund – wir wünschen Ihnen 
eine wohltuende Zeit der Stille, der 
Betrachtung, der geistlichen 
Atempause.
Dieser Führer geleitet Sie durch unse
re Kirche (vgl. Plan mit Erklärung auf 
der Rückseite) und erzählt Ihnen  von 
ihrem Werden und Entstehen, den 
Kunst schätzen, von den Stiftern und 
Familien, die über Gene ra tionen hinweg für dieses Gotteshaus gesorgt 
und in und mit ihm gelebt haben.
Durch Jahrhunderte hindurch hat dieser Ort den Menschen in Freud 
und Leid Trost, Schutz, Ermutigung und damit geistliche Heimat 
bedeutet. Viele Tränen und schlimme Schicksale wurden und werden 
hier beklagt und beweint, aber auch fröhliche Gottesdienste, Taufen 
und Trauungen und Familienfeste gefeiert.
Wir wünschen Ihnen, dass diese alte Kirche mit ihrer geistlichen 
Ausstrahlung neben ihren Sehenswürdigkeiten auch ein Ort der 
Geborgenheit, des Friedens, der Stille, der Besinnung und inneren 
Stärkung sein kann.

„HERR, ich habe lieb die Stätte deines Hauses und den Ort,
da deine Ehre wohnt.“ (Psalm 26, Vers 8)

Zum Gruß
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Die stilistische Verwandt schaft von Chor und Langhaus lässt darüber
hin  aus eine nur kurze Zeit spanne zwischen ihrer Ent stehung vermu ten. 
Dies macht es wahrscheinlich, dass die gesamte Kirche 1414–16 neu 
errichtet worden ist. Das Langhaus in seiner heu tigen Gestalt dürfte 
1449 erneuert worden sein, nachdem es im 1. Mark grafenkrieg in 

Brand gesteckt worden war. Der befesti gte Friedhof ist 1415 
nachgewiesen, der Turm könnte zur gleichen Zeit errichtet 
und später erhöht worden sein.
Im Dreißigjährigen Krieg wurde die Kirche mehrfach ge plün  dert 
und zweckentfremdet. Nach der Mitte des 17. Jahr hun derts 
er lebte die Gemeinde neuen Aufschwung, die Kirche erhielt 
durch großzügige Stif tungen eine reiche Ausstat tung.
Einschneidende Um und Erweiterungsbauten erfolgten erst 
wieder 1901–02 auf Veranlassung des Pfarrers Johann Friedrich 
Ludwig Lauter (1894–1910 im Amt); er ließ sein Porträt an 
einer Konsole der südlichen Chorwand verewigen. 

Baugeschichte
Während im Chor nur einige kleinere bauliche Ausbes se run gen und 
eine Neuaufstellung der Aus stat tung vorgenommen wurden, erhielt 
das Langhaus eine völlig neue Gestalt: Die alte Holz bretterdecke (1592) 
und die hölzernen Doppel em poren an den Lang seiten (1599) wur den 
entfernt und stattdessen ein steinernes Gewölbe ein gezogen und brei
te, ebenfalls steinerne Emporen er rich tet. Die Stützen wurden neu 
aufgebaut und dabei ein im Süd westen befind licher Pfeiler durch eine 
runde Säule ersetzt. Aus statischen Grün den mussten die go t ischen 
Langhaus fenster im unteren Bereich vermauert werden, unterhalb der 
Emporen brach man neue Rechteckfenster aus. Im Westen wurde der 
sog. Westchor angefügt, ein neuer Raumteil, der fortan zur Aufstellung 
der Orgel diente. Dafür durchbrach man die westliche Giebel wand und 
fügte auf halber Höhe die Orgelempore ein.
1907 wurde das Hauptportal renoviert, das ein neues Pultdach mit 
Maßwerkgalerie und eine neue Figurenaus stat tung erhielt. Lediglich 
das untere Register des Türbogenfeldes stammt noch aus der Gotik.  
Es zeigt eine Szene aus der Legende des Kirchen pa trons Nikolaus von 
Myra († um 350): Im Bischofs ornat gekleidet übergibt der Heilige durch 
das Fenster einer Turmarchitektur drei gol dene Kugeln an die Töchter 
eines verarmten Edelmanns und rettet sie durch diese Mitgift vor dem 
Verkauf in ein Freudenhaus.
Ebenfalls 1907 wurde die Öl berg   nische des 15. Jahrhun derts links vom 
Haupt portal wiederhergestellt, die Figuren Christi und Gottvaters sind 
Neu an fertigungen.
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Hauptportal vor und nach der Renovierung von 1907
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